

Über Gurupurnima

Gurupurnima wird am Vollmondtag im Monat Ashad gefeiert. Dieses Fest ist der Verehrung des spirituellen Lehrers, des Gurus, geweiht. Wie Swami in seinen Ansprachen oft erwähnte, war der ursprüngliche Name dieses Festtages Vyasapurnima. Es war der weise Seher Vyasa, der die heiligsten Texte Indiens, die Veden, in vier Abteilungen, Rigveda, Yajurveda, Samaveda und Atharvaveda unterteilte und deswegen den Beinamen Vedavyasa erhielt. Darüber hinaus verfasste er die 18 Puranas, die heiligen Epen Indiens, auch das Mahabharata und Srimat Bhagavatam. An diesem Vollmondtag werden Vyasa und sein Werk verehrt und sein Geburtstag wird gefeiert. Im Laufe der Zeit trat der Name Vyasapurnima in den Hintergrund, und seitdem wird dieser Tag allgemein Gurupurnima genannt. Es ist einer der wichtigsten Festtage in den zahlreichen Aschrams Indiens. An diesem besonders gesegneten Tag erhalten spirituelle Aspiranten Einweihung in ein Mantra oder in den Stand des Sannyasins (ein Mönch, der der Welt entsagt hat und das ockerfarbene Gewand trägt). Es ist an Gurupurnima Sitte, dem Guru Dakshina, ein Geschenk, zu überreichen; symbolisch meist Blumen, Früchte, Kokosnüsse und Wasser.

Gurupurnima wird also an einem Vollmondtag gefeiert. Wie Swami oft betont, besteht zwischen unserem Geist, mind, und dem Mond ein enger Zusammenhang. "Was bedeutet Purnima? Es bedeutet Vollmond. Es ist das, was gefüllt, was erfüllt ist. Der Mond ist voll, und es gibt eine sehr enge Verbindung zwischen dem Mond und dem Geist (mind) des Menschen. In den Veden steht, der Geist sei mit dem Mond verbunden, die Augen aber mit der Sonne. Der Mond und der Geist sind ein und dasselbe. Sie sind beide gleichzeitig Gegenstand und dessen Reflektion. Ebenso wie der Mond voll ist, sollte der Geist vollkommen sein. Keine Spur von Makel, von Fehlern, Schmutz oder irgendeiner Art von schlechter Gewohnheit darf in ihm sein. Er muss heilig und rein sein. ...Was ist also das Prinzip des Guru? Es ist das makellose, reine und ruhige Wesen des Geistes (mind), was den Guru ausmacht. Der wahre Guru ist derjenige, der sich selbst erkannt hat." (Gurupurnima, 20.7.1997).

Swamis Deutung eines Gurus geht weit über die herkömmliche Tradition hinaus. Laut Swami bedeutet gu Dunkelheit und ru Beseitigung; Guru ist also derjenige, der die Dunkelheit der Unwissenheit beseitigt. Darüber hinaus steht gu für den, der die drei Grundeigenschaften (Sanskrit: gunas) und ru (Sanskrit: die Form) transzendiert hat.

"Wir müssen also als Erstes eine Bestandsaufnahme von dem Begriff "Guru" machen. Mit dieser Bezeichnung ist nicht der gemeint, der lehrt. Es ist auch nicht der gemeint, der das kraftvolle Mantra besitzt. Gu plus ru: es ist der, der die Unwissenheit aufgelöst hat. Und nicht nur das: Es bedeutet auch gu-karamu, d.h. das Wesen, das jenseits der drei Grundeigenschaften lebt, und ru-karamu, was Zustand der Formlosigkeit bedeutet. Und nur Gott allein ist jenseits der drei Grundeigenschaften und ohne Form. Deshalb wird gesagt: "Der Guru ist der Schöpfer, der Guru ist der Erhalter, der Guru ist Gott. Nur Gott allein ist der wahre Guru. Alle anderen Gurus sind eher so etwas wie Lehrer." (Gurupurnima, 20.7.1997) 

Swami warnt in seinen Ansprachen zu Gurupurnima vor den Gefahren der "falschen" Gurus:

"Heute, im Kali-Zeitalter, hat Spiritualität auch eine geschäftliche Form angenommen. Wenn Spiritualität mit Geschäft zu tun hat, ist es keine Spiritualität mehr. In der Spiritualität darf es keinen Platz für Geschäft geben." (Gurupurnima, 9.7.1998).

"Die heutigen Gurus sind jedoch übervoll von Eigenschaften aller Art. Die Schüler scheinen besser zu sein als ihre Meister. Die Schüler bringen Opfer, während die Meister Schätze einbringen. Unter diesen Umständen ist schwer zu sagen, wer die Gurus sind und wer die Schüler! ... Es ist ein Zeichen von Unwissenheit, nicht qualifizierten Lehrern zu folgen und Botschaften von ihnen zu erbitten. Wenn sie doch selbst in Bindungen verstrickt sind, wie sollen sie euch dann von den euren befreien? Wie kann jemand, der selbst voller Täuschungen steckt, euch von euren Täuschungen befreien? ...Geht nicht auf die Suche nach einem Guru. Werdet stark in eurem Glauben an das innewohnende Höchste Selbst, den Atman. Bemüht euch, die Überzeugung in euch wachsen zu lassen: Ich bin das Höchste Selbst, der Atman. ...Wenn ihr diese Wahrheit erfasst habt, wird alles andere entbehrlich." (Gurupurnima, 7.7.1990). - "Wer ist Guru? Jemand ohne Unwissenheit ist der Guru. Göttlichkeit ist der Guru. Guru ist nicht jemand, der dich ein Mantra lehrt. Gott ist der Guru, der Guru ist alles. Wenn ihr in dieser Weise die Einheit seht, seid ihr frei von Unwissenheit. Guru ist der, der die Unwissenheit vertreibt. Diese heilige Bedeutung ist in Vergessenheit geraten, und die Menschen scharen sich ohne Unterscheidungsvermögen um jeden, der ein ockerfarbenes Gewand trägt. Solche Gurus wispern einem für ein Entgelt von zehn Rupien ein Mantra ins Ohr. Das ist nicht die Bedeutung von Guru. Verankert Gott in eurem Herzen. Ihr müsst auf die Schwingung des Gewissens achten und ihr folgen; von dort aus müsst ihr zur Strahlung, zur höchsten Weisheit, gelangen. Weisheit ist Gottes Form. Weisheit selbst ist ohne Form. Die Veden nennen Weisheit prajnâna, das, was ewig ist, das Eine, das nicht dem Wandel der Zeit unterliegt. ...Diese Weisheit ist nicht durch einen Text oder einen Lehrer zu gewinnen; sie kommt aus euch selbst. Wir müssen jede Anstrengung unternehmen, diese einzigartige göttliche Weisheit zu gewinnen. Gurupurnima heißt, wir müssen unseren Geist mit Glückseligkeit füllen, indem wir ihn von schlechten Gedanken reinigen." (Gurupurnima, 12.7.1995) 

Und Swami geht, im Sinne der höchsten Advaitalehre, der Lehre der Nichtdualität, sogar noch über diese Aussage, dass Gott allein der Guru ist, hinaus:

"Wer ist unser Guru? Du bist dein eigener Guru. In dem Augenblick, in dem das Geheimnis erkannt wird, in diesem Augenblick ist das eigene Bewusstsein der Guru. Es gibt keinen anderen Guru. ...Was heißt Gurudakshina (das Geschenk für den Guru)? Gurudakshina bedeutet die Erkenntnis, dass du selbst dein Guru bist. Du bist dein eigener Guru. Du bist dein Brahman. In dir ist alle Kraft. Alles ist in dir." (Gurupurnima, 30.7.1996).

Warum fahren wir dann nach Prashanti Nilayam? Eine Antwort könnte lauten, um uns in dieser intensiven spirituellen Atmosphäre zu reinigen von dem, was die Erkenntnis unserer eigenen Göttlichkeit verstellt. Und um, wie Swami selber sagt, unsere Batterie in dieser höchsten spirituellen Schwingung aufzuladen, und dann den Weg mit vermehrter Kraft und Inspiration in der Welt weitergehen. Und uns anhand von Swamis physischem Beispiel an das er-innern lassen, was wir eigentlich sind, und was Swami über seine Form ständig demonstriert: das strahlende, höchst liebevolle und liebenswerte höchste göttliche Selbst, uns daran anbinden und Seinem Beispiel folgen: 

"Vielleicht denkt ihr: Könnten wir doch die Kraft haben, die Swami hat! Folgt mir, ich gebe euch die Kraft, ihr werdet sicher die Kraft haben. Auch in euch ist diese Kraft. Aber ihr folgt ihr nicht. Ihr wollt die Glückseligkeit. Wenn ihr wahrhaftig folgt, dann ist die Glückseligkeit immer bei euch. Sie ist überall - vorne, hinten, unten, neben dir, überall." (Gurupurnima, 30.7.1996).

Und auch zur Liebe gab Swami an Gurupurnima eine Botschaft: "Es ist nicht genug, Gott zu preisen; ihr müsst ihn lieben. Aber seid nicht nur Gott Liebende; werdet zur Liebe selbst. Ein Liebender liebt vielleicht ein oder zwei Menschen, aber Liebe umfasst die ganze Welt. Bhagavan (Sai Baba) spricht euch als Verkörperungen der Liebe an. Jeder ist Liebe. Die Liebe eines Liebenden ist eng, aber die universale Liebe ist vollkommen und weit. Füllt eure Herzen mit Liebe; das ist die wahre Bedeutung von Gurupurnima." (Gurupurnima, 12.7.1995)
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